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Gestellungen auf das
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werde» noch von fiimmtlicheu Postämtern , Postexpeditionen nnd Post¬
boten für das laufende Quartal angenommen. Hiezu ladet frennd-
lichst ein

Iie Keälikiiou un̂ Expelliiion lies „Takwei Äo^en̂ aüs."

Pvlitiscbe Nachrichten

Deutsches Reich.
Berlin,  2 . April. Die „Polit. Nachr." stellen eine Berechnung

über das Majoritätsverhältnißfür die Tabakmonopolvorlage im Bundesrath
auf. Darnach werden voraussichtlichstimmen: für das Monopol: Preußen
17, Bayern 6, Württembergs Hessen3, Mecklenburg- Schwerin2, Mecklen¬
burg- Strelitz 1, Anhalt 1, Schwarzburg- Rudolstadt1, Maldeck 1, zu¬
sammen 36 ; gegen  dasselbe: Sachsen4, Baden 3, Sachsen- Weimar 1,
Oldenburg1, Braunschweig2, Sachsen- Meiningen1, Sachsen- Altenburg 1,
Sachsen-Coburg- Gotha 1 , Schwarzburg- Sondershausen1 , Reuß ältere
Linie 1, Reuß jüngere Linie1, Schaumburg-Lippe1, Detmold1, Lübeck 1,
Bremen1, Hamburg 1, zusammen 22.

München,  4 . April. Die K a m in e r erledigte den Kultusetat
nach den Ausschußanträgen und vertagte sich bis zum 12. April. Schels
bedauerte, daß für die Kunst in Bayern nicht mehr so viel geschehe wie
früher. Der Kultusminister  erklärte, die Nachwelt werde staunen über
das was unter dem König für das Kunstgewerbe geschehen sei. Der Aus¬
schußantrag, 100.000 .st. für den Bau eines Gymnasiums in Würzburg zu
bewilligen, wurde von der Rechten und der Linken abgelehnt. Der Kultus¬
minister gab auf die Anfrage, ob das Gymnasium ausschließlich ein katho¬
lisches werden solle, eine unbefriedigende Erklärung ab.

England.
Dublin,  3 . April. Es wurde der Versuch gemacht, das Polizei-

wachtgebäude in Limerick in die Luft zu sprengen.  3 Personen sind
verhaftet. — Fräulein Parnell,  welche die Pächter zur Nichtbezahlung
des Pachtzinses aufforderte, wurde in Mullingar in's Gefängniß  gesetzt.

R n s; 1 a n d.
Petersburg,  2 . April. „Nowoje-Wremja" vertheidigt die obliga¬

torische Naturalisirung der Ausländer. Eine Menge von Ausländern, ins¬
besondere Deutsche, so sagt sie, hätten Güter in den Ostseeprovinzen und in
Polen angekauft, oder sonstwie dauernde Stellungen inne. Von diesen sei
zu befürchten, daß sie, wenn jetzt allmählich Provinzialvertretungen(„Semstwo")

eingeführt würden, einen direkten Einfluß in Sachen der Sebstverwaltung
gewinnen würden, wodurch höchst anormale Situationen geschaffen werden
müßten.

Petersburg,  3 . April. Das „Journal de St . Petersbourg" er¬
klärt es für absurd, daß die Naturalisirung derjenigen Ausländer,
welche in Rußland 5 Jahre wohnen, verlangt werde; von Derartigem sei
keine Rede. Wahr sei nur, daß fremdländischen ländlichen Arbeitern, welche
nach Ablauf ihrer Kontrakte um eine Landkonzession nachsuchten, der Bescheid
ertheilt wurde, derartige Konzessionen könnten nur russischen Unterthanen
gemacht werden. Die ebenso unbegründete Nachricht, daß die Londoner
Stock- Exchange beabsichtige, die russischen Fonds  von der offiziellen
Kotirung auszuschließen, hatte nur wenig Eindruck gemacht. Der russische
Kredit sei ein solider und werde ein solcher bleiben. Die regelmäßig ein¬
gehenden Steuern seien als Hilfsmittel des Staatsschatzes genügend, um
allen Anforderungen zu entsprechen.

Odessa,  2 . April. Gestern wurde den Mördern Strelnikoffs
die Anklageakte eingehändigt. Um 9 Uhr Abends trat das Kriegsgericht
zur Verhandlung zusammen. Heute um 9 Uhr Morgens erfolgte die B e-
stattung  der Leiche Strelnikoffs unter ungeheurem Zudrang des Publi¬
kums mit allen militärischen Ehren.

(Eingesendet.)
Die letzte Aufführung des Calwer Kirchengesangvereins, am Nach¬

mittag des Palmsonntags, hat wieder gezeigt, über welch treffliche Kräfte er
verfügt und mit welcher Ausdauer und Liebe zur Sache dieser Verein sein
Ziel verfolgt, sich und anderen zur Freude die Schätze edelster kirchlicher
Musik an's Licht zu ziehen. Ein guter Gedanke war es , diese Aufführung
von Passionsgesängen an den Eingang der Charmoche zu stellen, — wie
zur Weihe der folgenden Tage, die der Feier der theuersten Erinnerungen
der Christenheit gewidmet sind. Aufrichtigen Dank für den reichen Genuß,
welcher uns dargeboten worden ist von der ersten Nummer, I . S . Bach's
tiefernster Bearbeitung des klassischen Passions- Chorals; „O Haupt voll
Blut und Wunden," bis zur letzten, dem majestätischen Choral Handels:
„König, dem kein König gleichet." Dazwischen Arien wie „Es ist voll¬
bracht" von Bach, „Er ward verschmähet," „Ich weiß, daß mein Erlöser
lebet" von Händel, herrliche Chorgesänge wie „Jesu , der du wärest todt,"
„Sieh, das ist Gotteslamm," das ergreifend schöne „Nun ist der Herr zur
Ruh gebracht" und das zarte, duftige, so tief zur Andacht stimmende
verum von Mozart , welchem die Worte „Liebe , die aus tiefen Wunden"
unterlegt waren.

Ehrlich gestanden, bei dem klassischen Inhalt des Programms, bei der,
ein paar Unebenheiten abgerechnet, wirklich guten Durchführung desselben,
und bei der vielen aufgewendeten Blühe der Mitglieder hätten wir einen
zahlreicheren Besuch erwartet. Ein Verein, welcher solche auserlesene Musik

Feuilleton.
Der alte Komödiant.

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)
Ich theile Ihnen kurz mit, was ich weiß, begann freundlich der Arzt;

denn es leuchtet mir ein, daß Ihnen jede Nachricht über die Mutter theuer
ist. Meine Schwester war die Wittwe eines früh verstorbenen Arztes, eine
gute und brave Frau. Auf einer Reise zu ihr begriffen, hielt ich um Mit¬
tag vor einem Dorfwirthshause an. Da sah ich eine junge Frau auf einem
Steine im Schatten der Linde sitzen. Ein weißes Bündel lag neben ihr.
Die ganze Erscheinung war mir nicht nur seltsam, sondern auch rührend.
Mit kummervollen Mienen sah sie mich kommen. Mitleidig trat ich zu ihr.
Noch ehe ich ein Wort an sie richtete, brach sie in Thränen aus und bat,
daß ich ihr ein Plätzchen in meinem Wagen gönnen möge, sie müsse rasch
einem Unglücke entfliehen. Ich suchte sie umsonst zu bewegen, mir dieses
Unglück zu nennen. Als ich die Gewährung ihrer Bitte von einem offenen
Geständniß abhängig machte, stand sie auf, nahm ihr Bündel und flüsterte
im tiefsten Schmerze: „Ich bin ja nicht weit vom Fluße!" Nun hielt ich sie
zurück. Sie gestand mir, daß sie eine hülflose Schauspielerin sei, nichts mehr.
Ich erkannte als Arzt sofort ihren Zustand, der die möglichste Schonung er¬
heischte. In zwei Stunden konnten wir bei meiner Schwester sein. Ich nahm
die arme Schauspielerin zu mir in den Wagen und erreichte bald das Ziel

meiner Reise. Meine Schwester dachte und fühlte wie ich — sie erbarmte
sich der Unglücklichen, die einige Tage später die Welt mit einer Tochter be¬
schenkte. Die junge Mutter ward krank. Da mich Geschäfte längere Zeit
dort fesselten, nahm ich sie in Behandlung. Sie genas langsam. In einer
Stunde traulicher Herzensergießungnannte sie mir ihren Namen und bekannte,
daß sie aus Furcht vor dem Lieutenant Hans von Malchow, der sie zu ver¬
derben geschworen, wenn sie sich seinen Wünschen nicht fügte und seine Frau
würde, entflohen sei. Den Lieutenant habe sie in einem kleinen Bade ge¬
troffen, wo sie mit ihrem Manne sich aufgehalten. Ueber ihr eheliches Ver-
hältniß sprach sie so verworren, daß ich keinen Zusammenhang in ihre Worte
bringen konnte. Von Jammer, Elend und Noth war oft die Rede. Die
arme Frau versank in eine tiefe Schwermuth. Fragten wir sie, „was soll
nun werden?" so fiel sie auf ihre Kniee nieder und bat flehentlich, wir möch¬
ten für ihr Kind sorgen, sie selbst würde schon ein Unterkommen finden. Ich
mußte in die Heimath zurück. Meine Schwester, die allein stand, entschloß
sich, Mutter und Kind vor der Hand zu behalten. Später schrieb mir die
Schwester, sie sei mit Johanna spazieren gegangen, auf der Promenade sei
ihr ein Offizier begegnet, ein häßlicher Mann, der keck die junge Frau an¬
geredet und sie sein Schätzchen genannt habe. Johanna wäre fast zusammen¬
gebrochen. Denselben Abend habe sie das Haus verlassen— am folgenden
Morgen hätten Fischer sie aus dem Flusse gezogen.

Barmherziger Gott!
Cs ist nicht schwer zu errathen: Hans von Malchow, der unverschämte

Lieutenant, hat die Arme in den Tod gejagt.
Hans von Malchow! flüsterte Adelheid.

Wegen des Charfreitags erscheint die Samstagsnummer Samstag Nachmittag.



zu hören gibt und welcher zu einer würdigen Vorfeier der höchsten kirchlichen
Feste so freundlich die Hand bietet, dürfte von Seiten der Einwohner wohl
auch diejenige thatsächliche Aufmunterung erfahren, ohne welche das edelste
Streben in Gefahr kommt, zu erlahmen. Dürften wir zwei weitere Wünsche
nennen, fp wären es die: einmal, daß etliche weitere tüchtige Männer¬
stimmen, an denen Calw gewiß nicht arm ist, sich der Pflege der ernsten
Musika zuwenden möchten, damit,wir neben den vortrefflichen Leistungen der
höheren Stimmen auch wieder mehr zu hören bekommen von „des Basses
Grundgewalt." Und dann — wo ist denn der Schülerchor? Wenn zwischen
die Kunstgesänge des Vereins hinein je und je ein Chorus von Freiwilligen
aus der Schule ein einfacheres Lied anstimmen würde, bekäme die Auf¬
führung mehr Abwechslung, durch Beiziehung solcher jugendlicher Kräfte
würde die Sache des Vereins populärer, und derselbe könnte sich auf diese
Weise einen Nachwuchs heranziehen für spätere Zeiten. Einsender war selbst
einst Mitglied eines solchen freiwilligen Schülerchors, der unter der Leitung
eines begabten Lehrers mit Begeisterung gesungen hat. Wo Lust und Liebe
zum Gesang und ein wenig Aufopferungsfähigkeit vorhanden ist, läßt es
sich leicht machen. Sollte es in unserer Stadt nicht möglich sein, in ähn¬
licher Weise dem Kirchengesangvereineine Verstärkung zuzuführen— und
zugleich unsere Jugend um eine reine, edle Freude zu bereichern?

Stuttgart,  4 . April. Ihre Durchlaucht Frau Herzogin von Urach
beabsichtigt mit ihrem jüngeren Sohne , Fürst Karl,  das Osterfest auf
Schloß Lichtenstein zu verleben, wo bereits der ältere Sohn , Herzog Wil¬
helm,  weilt.

— Wie gemeldet wird, beabsichtigt Prinz Heinrich von Preußen bei
seiner Heimreise, in Florenz Se . Maj. dem König von Württemberg, in
Mentone der Königin von England einen Besuch abzustatten.

— Dem „Staatsanzeiger" geht folgendes Eingesandt zu: Wie un¬
längst durch die Tagesblätter bekannt geworden, hat sich am 23. ds. Mts.
ein Pionier durch Erschießen selbst entleibt. Der „Beobachter" bringt nun
in seiner Nr. 70 vom 20. März unter der fett gedruckten Aufschrift„wegen
eines lockeren Knopfes" ein Eingesandt aus Ulm, in welchem der Fall in
total entstellter Weise den Lesern mitgetheilt wird, insofern es darin heißt,
der betreffende Pionier , ein „sonst ganz braver Soldat" , habe die That
aus „verletzten»Ehrgefühl" begangen, weil er von seinem Hauptmann „wegen
eines beim Antreten lockeren Knopfes 5 Tage Arrest" zudiktirt erhalten
habe. Zur Steuer der Wahrheit muß hierauf entgegnet werden, daß von
einem lockeren Knopfe gar nicht die Rede war , dagegen der betreffende
Pionier Aussicht auf eine Strafe hatte, weil er einen Unteroffizier wegen
eines Vergehens im Wachtdienst zur Anzeige gebracht hatte, welche Anzeige
sich bei der Untersuchung als böswillige Verleumdung herausstellte. Nach
dem deutschen Reichsstrafgesetzbuch wäre eine derartige falsche Denunziation
mit nicht unter einem Monat Gesängniß zu bestrasen gewesen. Doch war
gegen den Mann , als er die That verübte, noch gar keine Strafe ausge¬
sprochen; daß er die That dennoch zur Ausführung brachte, muß um so
räthselhafter erscheinen, als bei ihm von verletztem Ehrgefühl keine Rede
fein kann, denn er war schon vor seinem Eintritt zum Militär verschiedene-
male mit Gesängniß wegen Diebstahls, Körperverletzung und groben Un¬
fugs, als Soldat selbst aber neben kleineren Vergehen auch wegen unordent¬
lichen Lebenswandels, Rauferei mit Kameraden und Belügens seiner Vor¬
gesetzten mit Arrest bestraft worden. Daß der Mann das Prädikat eines
„braven Soldaten" nicht verdiente, dürfte Vorstehendes zur Genüge be¬
weisen.

— In Folge der Aufregung, welche durch den Konkurs der Volksbank
hervorgerufen ist, werden auch andere hier bestehende eingetragene Genossen¬
schaften mit solidarischer Haftbarkeit mißtrauisch angesehen, so die Handwerker¬
bank und der Kosumverein. Hoffentlich wird, da hier zu Befürchtungen ledig¬
lich kein Grund vorhanden ist, die Panik sich legen; muß doch jedes Mit¬
glied sich sagen, daß es sich durch unvernünftiges Gebühren schließlich selbst
schädigt.

— Wie sehr die Fälle von Selbstmord auch auf dem Lande sich häu¬

fen, dafür liefert auch die Gemeinde Rettersburg, OA. Waiblingen, einen
traurigen Beleg. In diesem nur 413 Seelen zählenden Dorfe haben in
einen! Zeitraum von nicht ganz zwei Monaten zwei schon bejahrte Familien¬
väter ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Der eine, 59 Jahre
alt, früher ein geordneter und durchaus achtungswürdiger Mann, war aus
Uninuth darüber, daß seine Ehefrau an eine Sekte sich anschloß und in Folge
davon öfters ihr Hauswesen sich selber überließ, ein Säufer geworden und
hiedurch in jeder Beziehung heruntergekommen; bei dem andern, einein Manne
von 62 Jahren, sparsam fleißig und in günstigen Vermögensverhältniffen le¬
bend, aber von jeher ohne das nöthige Selbstvertrauen, war nach dem Tode
seiner energischen Ehefrau das Gefühl des Verlaffenseins und der Hilfs¬
bedürftigkeit so übermächtig geworden, daß ihm das Leben zu schwer erschien.

Aus dem Oberamt Gerabronn,  2 . April. In Bartenstein
stieß sich die fleißige Frau des Schuhmachers CH. daselbst beim Aufputzen
eines Stubenbodes einen Holzsplitter in die Hand; bevor der Arzt solchen
herauszunehmen gerufen wurde, war schon die Hand hoch angeschwollen und
nach wenig Tagen starb die Unglückliche an den Folgen dieser Verletzung;
als Todesursache dürfte Blutvergiftung anzunehmen sein.

— In Wehingen,  OA . Spaichingen, traten dieser Tage ein 84-
jähriger Mann und seine 76 Jahre alte Ehehälfte in Gemeinschaft mit ihrem
Sohne und dessen Fainilie die Reise nach Amerika an. — InUl  m wurden
laut „N. T." bei der jüngsten am dortigen Gymnasium abgehaltenen Abi¬
turientenprüfung  derartige Betrügereien begangen, daß 15 Schüler
vom mündlichen Examen ausgeschlossen wurden. — InHausen  a . Z. stürzte
vor einigen Tagen der 90jährige Bauer Adam Eitel die Treppe hinab und
starb in Folge der hierbei erlittenen Verletzungen. — In Steinheim  a.
d. Murr warf vor einigen Wochen auf der Straße ein lOjähriger Knabe,
der von einem Schustersjungen an den Ohren geschüttelt worden war, nach
diesem einen Stein , welcher jedoch in ein gerade vorüberfahrendes Kinder¬
wägelchen flog. Ein in diesem befindliches anderthalbjähriges Kind wurde
von dem Stein getroffen und in einer Weise an der Stirn verletzt, daß es
in Folge hievon am 27. März starb.

Neu Ulm,  3 . April. Das „Ulm. Tagbl." berichtet: Einer hiesigen
Arbeiterfamilie wurde ein Mädchen geboren, das keine sichtbare oder fühlbare
Spur von Augen hat. Die Augenhöhlen sind mit der Stirne fleischig ver¬
wachsen und nur das Näschen tritt hervor; dabei ist das bedauernswürdige
Wesen munter und lebenskräftig und wurde gestern getauft.

Wert heim,  1 . April. Der ApothekerM. aus Küldheim hatte
vor kurzer Zeit einen Hühnerhund  gekauft , mit welchem sein Kind
dieser Tage spielte. Das Thier war bösartig und zerfleischte dem Kind
förmlich das Gesicht. Der sehr geachteten Familie bringt man allgemein
größte Theilnahme entgegen.

Bremen,  3 . April. Der Postdampfer Leipzig,  Capt . Fr. Pfeiffer,
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcher am 15. März von Bremen
abgegangen war , ist am 1. April Nachmittags wohlbehalten in Baltimore
angekommen.

London,  3 . April. Lloyds melden aus Corunna:  Das Paquet-
boot„Douro", von Brasilien kommend, und der spanische Dampfer„Arurac"
mit Fracht von Liverpool nach Portorico, stießen in der Nacht vom 1. April
an der Küste von Finisterre zusammen, beide Schiffe kenterten, vom„Douro"
wurden nur 17, vom „Hrurac" 67 Personen gerettet._

Vermischtes.
— s182,000 Aerzte.'j Die Pariser medizinische Fakultät hat mit Hilfe

der statistischen Anstalten der verschiedenen Länder die Gesammtzahl der in
allen civilisirten Ländern lebenden Aerzte ermittelt. Dieselbe beträgt 182,000.
Im Verhältniß zu seiner Bevölkerung zählt Frankreich die meisten Aerzte,
nemlich über 26,000. In keinem Lande beschäftigen sich die Aerzte so viel
mit Politik als in Frankreich. Die Deputirtenkammer zählt allein 44 unter
ihren 547 Mitgliedern. Jur Senate, in den General-, Bezirks- und Ge-
meinderäthen Frankreichs sitzen zusammen 6700 Aerzte. Von den 182,000
Aerzten gibt es 12,000, welche Schriften ihres Faches veröffentlicht haben
oder als Professoren angestellt sind. Großbritanien ist insoweit als das den
Aerzten am meisten zusagende Land zu betrachten, als sie dort am ältestenwerden.

Ich kenne den sauberen Patron ; er ist Jagdjunker unseres Fürsten und
leider auch der Vater des jungen Försters Ernst.

Was wissen Sie noch, Doktor?
Meine Schwester behielt das Kind, das inan nach der Mutter „Jo¬

hanna" nannte. Nun trat für mich eine Zeit ein, die mir nicht gestattete,
mich um meine Schwester zu kümmern. Jahre verflossen. Ich siedelte von
einem Orte zum andern über, bis ich Ruhe in Röderau fand, wo ich das
Glück hatte, den edlen Jagdjunker dann und wann zu sehen. Da kam mir
eines Tages die Nachricht zu, meine Schwester sei gestorben. Ich reiste
nach Ihrem Wohnorte. Die alte Magd sagte mir, daß die Verstorbene die
kleine Johanna längst fortgegeben habe, wohin, wisse sie nicht. Ich ordnete
die Nachlaßsache und reiste in meine Heimath. Heute treffe ich die Tochter
Johanna's —

Der Arzt schwieg.
Ich ergänze, sagte Adelheid die Lücke in Ihrer Erzählung. Es war

Ihrer guten Schwester nicht möglich gewesen, den Aufenthalt des Schau¬
spielers Bornstädt, meines Vaters, zu ermitteln.

Mehrere Aufforderungen in den Zeitungen hätten keinen Erfolg gehabt.
Meine Wohlthäterin wollte für meine Zukunft sorgen; sie übergab

mich dem Musikdirektor Werner, um mein musikalisches Talent ausbilden zu
lassen, das nach dem Urtheile aller Sachverständigen ein bedeutendes sein
sollte. Der Lehrer entdeckte in mir eine Stimme, bildete sie aus und brachte
mich auf das Theater einer kleinen Stadt . Ich führte den Namen meines
Pflegvaters, der auch darauf bestand, daß ich Adelheid genannt wurde. Er
starb, nachdem ich einmal die Bühne betreten hatte. Nun war Adelheid

Werner wieder auf sich selbst angewiesen. Sie benutzte ihr geringes Talent
und kam nach unendlichen Mühseligkeiten an die Hofbühne, als deren Mit¬
glied sie vom Prinzen ausgezeichnet ward.

Der Arzt verließ bald daraus das Schloß.
Ein neues Jahr hat begonnen! dachte Adelheid, als sie allein war.

Was wird es mir bringen, die ich in eine Stellung getreten bin, welche man
mir mißgönnt? Ich werde ohne Zweifel noch herbe Kämpfe zu bestehen haben,
ehe ich mich in Ruhe des Glückes meiner Liebe erfreuen kann. Und Eugen
— ach! könnte ich ihn doch recht glücklich machen!

Jetzt war leise die Thüre geöffnet. Agnes fragte:
Darf man kommen?
Die Prinzeß nickte freündlich. Agnes schlüpfte in das Boudoir.
Werden Sie einen Besuch empfangen können, gnädige Frau?
Wer ist angekommen?
Ein Bote Meines Vaters, der zugleich mein Onkel ist.
Führen Sie ihn gleich zu mir.
Da ist er schon!
Sie ließ den alten Schauspieler eintreten, der stumm und starr neben

der Thür stehen blieb.
Halten Sie sich nicht so lange auf, Sie könnten gestört werden!
Nachdem Agnes diese Worte dem Alten zugeflüstert, verließ sie dasBoudoir.
Adelheid hatte ihren Platz verlassen.
Was dringen Sre mir, mein Hert? fragte sie mild und freundlich.

(Schluß folgt.) ,
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Amtkieke Kekanntmaekungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelfirmen.

1.
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntmach¬
ung erläßt;

Oberamtsvezirk,
M welchen daSHandels-

reaister gefühlt wird.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

Calw. 1882.
3 . April.

CH. Ecker , Bijouteriegeschäft in
Liebenzell.

Christian Ecker , Fabrikant in Liebenzell. Gelöscht in Folge Verlegung des Geschäfts
nach Pforzheim.

Zur Beurkundung:
Amtsrichter Deckinger.

Altburg , Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts-
In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen des

Bäckers Ernst Stotz von Altburg findet der auf den 11 . d. M . angesetzte
zweite Verkaufs -Termin der zum Zwangsverkauf bestimmten Liegenschaft:
Geb . Nr . 4 . 2 » 31 qm ein zweistockigtes Wohnhaus mit angebautem

Stegenhaus und Speicher,
— „ 3 „ Schw einstall mit Scheuer und Wagenschopf.

2 s 34 qm sämmtlich mit Stockmauer unter einem Ziegeldach
in der hintern Gasse.

4a 10 qm Hofraum.
B .-V .-A . 7200 St .-A . 6900

mit Wohnungsrecht der Anna Maria Grunbach  belastet.
Geb . Nr . 4 a.

'/ ->te an:
Geb . Nr . 4 b.

'/,te an:
Geb . Nr . 4 o.

a 36 qm eine von Holz erbaute Holzhütte , freistehend
mit Schindeldach,

„12 „ Hofraum dabei.
B .-V .-A . 360 St .-A . 200

s 4 qm einem ungetheilten , unter dem Wohnhaus
befindlichen Keller . St .-A . 200 vlL

a 25 qm Wasch - und Backhaus , freistehend mit Ziegel¬
dach beim Haus.

- „ 4 „ Hofraum.
B .-V .-A . 180 St .-A . 200
Gemeinderäthlicher Anschlag 5500

Parz . Nr . 72 . 8 a 77 qm Gras - , Baum - und Gemüsegarten beim Haus
in der hintern Gasse.

St .-A . 1 fl . 17 kr . Gemeinderäthl . Anschlag 400
Parz . Nr .. 381 . . 1 da 40 u 93 qm Acker,

— „ 27 „ — „ N adelwald,
1 >18 67 !> 93 qm im Grund oder Lehenacker . ,

St .-A . 11 sl. 43 kr . Gemeinderäthl . Anschlag 2000
Parz . Nr . 395 . — d » 98 a 40 qm,

„ „ 396 . —
„ „ 397 . -

64 „ 78
48

Parz . Nr . 77.
.. 78.

60

2 tm 23 r» 66 qm Acker , Laubgebüsch und Weg im Burg¬
oder Hausacker.

St .-A . 17 fl . 13 kr . Gemeinderäthl . Anschlag 2800
29 s 78 qm,
29 61 ..

59 a 39 qm Wiese in den Ländern.
St .-A . 9 fl . 48 kr . Gemeinderäthl . Anschlag 1600

Parz . Nr . 447/1 . 1 da 22 s 83 qm Nadelwald in Müder.
St .-A . 3 fl . 30 kr . Gemeinderäthl . Anschlag 700 «A.

dem Antrag eines Gläubigers entsprechend erst am
Dienstag, den 18. d. M., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Altburg statt.
Liebhaber werden unter dem Anfügen eingeladen , daß es bei diesem

Verkauf sein Bewenden hat und Nachgebote ausgeschlossen sind.
Den 4 . April 1882 . Namens des Gemeinderaths

als Vollstreckungsbehörde:
Hilssbeamter

Amtsnotar Dip per.

Äo nHur8verssu Iiren.
Ueber das Vermögen des Kut¬

schers Friedrich Moros  in Calw ist
das Konkursverfahren eröffnet.
^ ü » o Eröffnung ist am 4 . April
1882 , Nachmittags 4 Uhr , erfolgt und
der nnm . Notar Haffner  in Calw
zum Konkursverwalter ernannt worden.
. . . sforderungen sind bis zum
Io . Mar 1882 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

. Zur Beschlußfassung über die Wahl
^nes anderen Verwalters , sowie über die
-oestellurig eines Gläubigerausschuffes

und eintretenden Falls über die in K 120
der Konkursordnung bezeichnten Ge¬
genstände werden die Betheiligten auf

Freitag,  den 5 . Mai 1882,
Nachmittags 3 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

Freitag,  den 16 . Juni 1882,
Nachmittags 3 Uhr,

in das Gerichtszimmer — im Rath¬
haus — vorgeladen.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwa»
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts

an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , den:
Konkursverwalter bis zum 1 . Mai
1882 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht Calw.
Zur Beglaubigung :!

Gerichtsschreiber
Widm an n.

Calw.

Toneurs - Ver âkren.
Im Konkurse über das Vermögen

des Maurers Christian To dt von
Calw ist Mangels einer zu Bestreitung
weiterer Kosten erforderlichen Konkurs¬
masse durch Gerichtsbeschluß vom 31.
März d. I . das Verfahren gemäß
§ 190 der Konk .-Ordn.

eingesteUt
und zur Abnahme der Schlußrechnung
rc. Termin auf

Freitag,  den 5 . Mai d . I .,
bestimmt worden.

Den 5 . April 1882.
Widmann,

Gerichtsschreiber des K . Amtsgerichts.

Revier Altenstaig.

Arenn ^oiz- Veeknrss.
Am Mitt-

lwoch,  den 12.
zApril , Vormit¬
tags 10 Uhr,
.auf dem Rath¬
haus in Schön¬

bronn aus
Buhler , Abth . 3 , 4 , 6 , 12 und 23:

291 Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel
und Anbruch.

Calw.

Auflegung des Ver¬
zeichnisses der Wier-

öeliher.
Die in Gemäßheit des Ausführ¬

ungs -Gesetzes zum Reichsviehseuchen¬
gesetz vom 20 . März v . I . und der
Vollziehungs -Verfügung vom 23 . März
v . I . ( Reg .-Bl . S . 189/196 ) durch
den Ortseinbringer , Gemeinderath
Keller,  fertiggestellten zwei Ver¬
zeichnisse der Pferde - und Rindvieh¬
besitzer find 6 Tage laug

vom 11 . bis 16 . April,
beide Tage einschließlich

auf dem Rathhause zur Einsichtnahme
durch die Thierbesitzer aufgelegt und
können innerhalb dieser Frist gegen
die Einträge in den Verzeichnissen von
den BethWgtn bei dem Ortsvorsteher
Einwendungen vorgebracht werden.

Den 4. April 1882.
Stadtschultheißenämt.

Schulet.

Breitenberg.

Zagdverpachtimg.
Am Dienstag,

den 11 . d. M ., Vor¬
mittags 8 Uhr , wird
die hiesige Gemeinde¬
jagd auf dem Rath¬

hause dahier auf weitere 3 Jahre
verpachtet.

Den 3 . April 1882.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

Münklingen,
Oberamts Leonberg . '

Bauholz - und
Klotz - Berkanf.

Am Sams¬
tag,  den 8.

Mpril , Vormit¬
tags 9 Uhr,

,( werden aus dem
Gemeindewald
Halde aus hie¬

siger Markung
350 Stück Bauholz und Klötze,

worunter schöne Forchen , welche
sich zu Sägholz eignen , von 4 >/z
bis 19 Met . lang und 15 bis
36 Ctm . Durchmesser

auf dem Platz versteigert.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

im Ort.

Gemeinderath.

Drivat - Anzeigen.

Haus-Verkauf.
In bester Lage der

Stadt ist ein in sehr gutem
Zustand befindliches Ge¬
schäftshaus zu verkaufen,

welches sich namentlich der schönen
unteren Räumlichkeit wegen zu jedem
offenen Geschäft eignet.

Näheres im Compt . d. Bl.

Fahrniß-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am Oster¬

montag von Mttags 1 Uhr an ver¬
schiedene Gegenstände , worunter:

2 Tische , einige Stühle und Schran¬
nen , 4 Stück Fässer von 400
bis 600 Liter haltend.

G . Din gl er , Bäcker.

Gutes Heu
verkauft

Fr . Pfromm er,  am Ledereck.

Ungefähr 30 — 40 Ctr.

He « ,
wovon die Hälfte Oehmd , verkauft

Bäcker Frohnmüller.
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Geschäfts -Empfehlung.
Einen « verehelichen Publikum die ergebenste Anzeige , daß ich das Ge¬

schäft im Wagner Geiger 'schen  Hause übernommen habe und auf eigene
Rechnung betreibe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen
Gönner durch solide und gute Arbeit aufs billigste zu befriedigen.

Achtungsvoll
_ -H . Gentner , Wagner.

Ausverkauf!
Eine größere Parthie

Druekkatlun , Ziz und Piquv , sowie Ziz -Reste
in schöner Auswahl bei

H . Vorstadt.
Mein übriges Lager in Bettdrill , Bettbarchent , Bett - und Kleider-

eugle , roh bwll . Tuch , Stuhltuch , Shirting , Chiffon , Kretonne,
utterstoff und Strohsackzeug re. empfehle ebenfalls billigst.

_ _ _ Der Obig e.

llsiserlivlie Igbsltinsnufsvtut.
Bei dem Unterzeichneten sind vorerst zu haben:

Cigarren pr. Stück von 4 Pfg . bis 10 Pfg ., bei Kistchen billiger.
Rauchtabake , fein, mittel und Grobschnitt, pr. Packet ä 12 , 14 , 15 , 16,

18, 23 Pfg ., pfundweise billiger.
Wiederverkäufer wollen sich wenden an

_ L . Oestvrlv » . _

I ' ür
Einsetzen künstlicher Zähne und Gebisse nach neuester Methode , schmerz¬

los und ohne Wurzelentfernung , zu den billigsten Preisen.
Zahnoperationen und Behandlung von Zahnkrankheiten , Plombiren rc.

Reparaturen werden umgehend besorgt.
Achtungsvollst

Zu sprechen am Samstag  von Morgens 8 Uhr bis Mittags 2 Uhr
im Gasthaus z. Engel,  1 Treppe.

T e i u a ch.
Am Ostermontag findet bei mir

Tauznnterhaltung
statt , wozu ich freundlich einlade.

I 'r . Speisewirth.

L i e b e u z e l l.
Am Ostermontag findet beim Unterzeichneten

Tainmutzk
statt , wozu höflich einladet

z. Hirsch.

T e i n a ch.
Am Oster - Sonntag  halte ich

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einlade.

I . Müller z. kühlen Brunnen.

Stammheim.
Ostern und Ostermontag,  halte ich

Metzelsuppe
und schenke gutes Lagerbier aus , wozu sxeundlichst einlade

I . Roller z.

Gültlingen.
Unterzeichneter verkauft wegen

Wegzug am Ostermontag,  Nach¬
mittags 2 Uhr , einen vollständigen
noch gut erhaltenen

Schreiner-
Haudwerkzeug.

Friedrich Ernst,
Wagnermeister.

Aidtlingen,
Oberamts Böblingen.

Einen 15 Monate alten

Karren,
Rothscheck, Simmenthaler Race , setzt
dem Verkauf aus

Friedr . Maurer.

Althengstett.
Eine gut erhaltene

Nähmaschine
sowie ein leichter Knhwagen ist wegen
Verunglückung des Besitzers billig zu
verkaufen.

Schneider Müller.

Neubulach.

Guteg Magerkeit
hat zu verkaufen

H. Schüttle,  Sattler.

Müst̂ en-GêuiÄ.
Ein in der Haushaltung erfahrenes

Mädchen wird sofort oder auf Georgii
gesucht.

Zu erfragen in« Compt . d. Bl.

Jeden Abend

Doppel-
Bier

Kopssche Brauerei.

Althengstett.
Ueber sämmtliche Feiertage  ist

DxMlditt
im Ausschank bei

Ch. Sattler,  Bierbrauer
z. Lamm.

jKochzeitseintadung
Zu unserer am Ostermon-

l̂ag stattsindendenHochzeit mit ^
> Tauzunterhaltung
beehren wir uns , in den Gast -1

i Hof zum Waldhorn in Hirsau ^
freundlich einzuladen.

G . Maier,  Schreiner
aus Stuttgart.

Louise Luz,  Hirsau.

Linützr-Liolilor

LöniA88tr . Al '. 62 , 1 Ir.

Vaintzn - Uäuttzl
»IIvi Vit.

Daketok , Umtziinge,
Kegenmiintek , Jacken,

hauptsächlich guter Mittelgenre.

FertigeKleider,
solid , von Mk. 14 . an,

älsiLsrstoüs,
Mantelstoffeu. s. w.

Oilkigste Dreffe
unä sokillestc Maure.
Bei Baarzahlunq 3^

(ll . 7743 .)

Keg kn

^alk- Lkeukt -i-öiLlön
sinck 0ie
Nonig - koodons , Italr - Londons,

Kummi-Lonbons,  s paoleet 20 pfg .,
soms Ltollieervle'sodo Lrust -Lon-

«k —- . . - . ---
Kons,  a psoket 50 pfg ., liie em-
pfeklensvertkesten Nsusmittel.

«V

8

Z ß ' M
^ ^ 8'. r- L

sr
« cvSV -2V- ^

«I
L. --
H --
' crq

cv

«rv, «o or-' kr.
L - L

'o  v - r-
o 3 kr.
o r- cr.o <7 orr

5^

kkeräe - 1 ^0080

empfiehlt
E . Georgii.

Für die

Muubeurer Rkeieiie
empfiehlt sich zur Besorgung von.
Bleichwaaren.

Kürschner Deuschle.

kleläer
werden gegen doppelte Sicherheit , min¬
destens zur Hälfte in Gütern , in größeren
oder kleineren Beträgen , voraussichtlich
auf längere Zeit , ausgeliehen bei der

Oberamtssp arkasse Neuenbürg.

8te <A- unll 8pcffe-
Aartoffel,

frühe englische, rothe und gelbe, unge¬
fähr 50 Simri , verkauft
_ Gerber Naschold.

60 8tüclr 8cstwurten,
zu einem Gartenzaun passend, hat aus
Auftrag zu verkaufen

I . Heugle,  Schreiner.

Ein Logis
auf Georgii mit 2 Zimmern und ein
dto. auf Jakobi hat zu vermischen

Fr . Köhler,  Stricker
bei der Brücke.

Althengstett
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre auf

Fr . Dietrich,  Sch .iedmeister.
Wildberg , -

Oberamts Nago -d.
Ein solider

Knecht,
tüchtiger Ackerbauer , findet sofort Stelle
bei Widmaier  z . Mittelmühle.

Stammheim.
Ca . 20 Ztr.

Hen und Oehmd,
sowie 30 Ztr . Stroh sind dem Ver¬
kauf ausgesetzt.

Nähere Auskunft ertheilt
Jakob Ritter.

Zwerenberg.
50 Ztr . gutes

Hen und Oehmd
hat zu verkaufen

I . Hahn.
Altburg.

Keine Milc ^ ckrveine
verkauft nächsten Samstag Vormittag
11 Uhr

Martin Weber.

Gottesdienste.
Gründen nerstag:

Vormittags Predigt halb 10 Uhr:
Hr . Helfer Braun.

Abendmahlsfcier im Vereinshaus um 11 Uhr.
Abends 7 Uhr Abendmahlsfeier in der Kirche.

Charfreitaa:
Vorm . Predigt : Hr . Dekan Berg.

Feier des h. Abendmahls.
Nachm. Predigt : Hr . Helfer Braun.

(Vorbereitung und Beichte für das Oster¬
abendmahl .)

Osterfest:
Vorm . Predigt : Hr . Dekan Berg.

Nachm. 2 Uhr Pred . .- Hr . Helfer Braun.
Osterfest - Montag:

Vorm . V. 10 Uhr Pred . : Hr . Dr . Wundert.
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